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Amtliches. 


Berlin, 10. März. Der Kaiſer hat den bisherigen Geſandten 
in Liſſabon Freiherrn v. Waeder-Gotter 
grad und den bisherigen Geſandten in Tokio (Japan) Dr. v. Hol⸗ 
leben zum Geſandten bei den Vereinigten Staaten von Amerika 
ernannt. 


Deutſchlaud. 

LC. Berlin, 10. März. [Wer bezahlt den Getreide⸗ 
zoll?] Daß es eine Ungerechtigkeit ſein würde, durch die 
Einführung der Getreidezölle die arbeitende Bevölkerung, die 
ohnehin nur von der Hand in den Mund lebt, zu Gunſten 
einer beſchränkten Zahl von Großgrundbeſitzern zu beſteuern, 
haben die Freunde oder beſſer geſagt, die Intereſſenten der 
Getreidezölle indirekt damit zugeſtanden, daß ſie die Behauptung 
aufſtellten, nicht der inländiſche Verbraucher, ſondern der aus⸗ 
ländiſche Produzent trage die Zölle; was nur heißen kann: 
daß der ausländiſche Produzent, um den Abſatz nach Deutſch⸗ 
land nicht zu verlieren, ſein Getreide zu einem um den Betrag 
des deutſchen Zolls niedrigeren Preiſe liefert. Dieſer agrari⸗ 
ſchen Phantaſie ſtand freilich auch bisher ſchon die unumſtöß⸗ 
liche Thatſache entgegen, daß der auswärtige Lieferant das 
Getreide ohne Rückſicht auf die Nationalität des Käufers zu 
den Weltmarktpreiſen verkauft, und daß der deutſche Käufer 
den Eingangszoll zahlt. Aber die intereſſirten Schwärmer 
für die Getreidezölle weigerten ſich, dieſen Sachverhalt anzu⸗ 
erkennen. Seit dem 1. Februar iſt nun der Getreidezoll von 
5 auf 3½ Mark pro Doppelzentner herabgeſetzt worden und 
da bot ſich die beſte Gelegenheit, feſtzuſtellen, ob und in welchem 
Umfange die Zollermäßigung dem einheimiſchen Verbraucher zu 
Gute kommt. Die Abgg. Barth und Brömel haben in der 
geſtrigen Etatsdebatte im Reichstage dieſe Gelegenheit benutzt. 
Abg. Barth wies darauf hin, daß am 6. Febr. d. J. der Weizen⸗ 
preis in Berlin auf 201,7 M., in London 170,9 M. ſtand, 
während 3 Monate früher die Preiſe 240 bezw. 193,8 M. 
betrugen. Die Differenz betrug alſo am 6. November 1891 
M. 46, am 6. Febr. d. 31 M., iſt alſo um 15 M., d. h. den 
Betrag der Zollermäßigung zurückgegangen. Bezüglich des 
Roggenpreiſes führte Herr Brömel folgende Zahlen an. Nach 
den Marktberichten betrugen die Roggenpreiſe auf dem zollge⸗ 
ſchützten Markte Berlin am 23. Febr. 1891 175 M., auf dem 
zollfreien Markte Amſterdam 125,80 M. Der Unterſchied 
betrug ca 50 M., entſprechend dem damals bei uns erhobenen 
Zolle. Am 23. Febr. d. J. koſtete der Roggen in Amſterdam 
180 M., in Berlin 214 M. Auch dieſe Differenz entſpricht 
dem gegenwärtigen Zoll von 35 M. Mit dieſen Ziffern iſt 
der Beweis dafür geliefert, daß der Getreidezoll „voll und ganz“ 
von dem inländiſchen Verbraucher getragen wird, daß er die 
Brotfrucht um den vollen Betrag des Zolls vertheuert und 
daß alſo die Herabſetzung des Zolls von 50 auf 35 M. that⸗ 


ſächlich dem inländiſchen Verbraucher, nicht dem ausländiſchen |j 


Lieferanten zu Gute kommt; was, wie erinnerlich, der Reichs⸗ 
kanzler noch im vorigen Sommer, als die Frage der Suspendirung 
der Getreidezölle zur Diskuſſion ſtand, in Abrede ſtellen 
wollte, indem er meinte, eine vorübergehende und theilweiſe 
Außerkraftſetzung des Zolles werde nicht dem Verbraucher, 
ſondern nur dem Zwiſchenhändler zu Gute kommen. Nach⸗ 
dem dieſe Frage geklärt ift, erſcheint es von um jo größerem 
Intereſſe, feſtzuſtellen, wie hoch die Steuer iſt, mit welcher 
die Brotkonſumenten durch den Getreidezoll im Intereſſe der 
Großgrundbeſitzer auch nach Herabſetzung des Zolles belaſtet 
werden. Auch dieſe Frage hat Herr Dr. Barth beantwortet. 
Von den 50 Millionen Einwohnern ſind 30 Millionen ganz 
unbetheiligt an der Landwirthſchaft. Rechnet man pro Kopf 
und Jahr durchſchnittlich 172 Kilogramm Getreide, jo ergiebt 
das für jene 30 Millionen einen jährlichen Verbrauch, der 
einem Zoll von 186 Millionen Mart entſpricht. Rechnet 
man nun noch für die landwirthſchaftlichen Tagelöhner, die 
ausſchließlich in Geld bezahlt werden und für diejenigen, die 
ſo wenig Getreide bauen, daß ſie noch einen Theil des Brot⸗ 
getreides für ihren eigenen Bedarf zukaufen müſſen, auch nur 
einen Zollbetrag von 50 Millionen Mark, ſo ergiebt ſich als 
die Geſammtſumme, welche Deutſchland in Folge auch der 
ermäßigten Getreidezölle zu tragen hat, jährlich 230 Millionen 
Mark. Und da die Einfuhr durchſchnittlich nur den ſechſten 
Theil des vorhandenen Getreides beträgt, ſo fließt nur ein 
kleiner Theil der Geſammtſumme in Form des Zolles in die 
Reichskaſſe, während der ganz überwiegende Theil derſelben in 
Folge der Preisſteigerung auch des inländiſchen Getreides in 
die Taſchen der größeren Grundbeſitzer fließt und der Gewinn 
aus dem Zoll für den Einzelnen um ſo größer iſt, je größer 
ſein Antheil am Ackerland iſt. Man ſieht, die Herren Groß⸗ 
grundbeſitzer, die in der Zahl von 25000 allein 125 ſich etwa 
den vierten Theil des geſammten mit Getreide bebauten Ackers 
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ihr eigen nennen, haben doch noch etwas Anderes zu thun, 
als, wie Graf Kanitz letzten Sommer im Abgeordnetenhauſe 


ebung nicht die Aufgabe hat, einer verhältnißmäßig geringen 
Zahl von Großgrundbeſitzern auf Koſten der großen Mehrheit 
der Bevölkerung eine höhere Rente aus ihrem Beſitze zu ſichern, 
wird angeſichts dieſer Wirkungen der Getreidezölle mehr und 
mehr zum Bewußtſein Aller kommen und ſo wenig auch der 
Reichskanzler in dieſem Augenblick, wie er vor einigen Tagen 
dem Vorſitzenden des deutſchen Landwirthſchaftsraths verſicherte, 
die Abſicht haben mag, auf eine weitere Herabſetzung oder gar 
auf die Beſeitigung der Getreidezölle einzugehen, auf die Dauer 
wird es ihm doch nicht möglich ſein, gegen den Strom zu 
ſchwimmen. 

— Eine Aeußerung des Fürſten Bismarck zu einem 
Gaſte über ſein Fernbleiben von den barlamentarifchen Ver⸗ 
handlungen wird der „Rh.⸗Weſt. Ztg.“ aus Fried richsruh 
in folgender N 


a e 


der Fall jr wird, vermag 
ich nicht zu jagen; das wird von den Verhältniſſen, vom Gange 
der Ereigniſſe abhängen.“ 

— Der Empfänger einer Altersrente, ſo ſchrieb vor einigen 
Tagen der „Reichsanzeiger“, wird, bevor er einen Antrag auf Ge⸗ 
währung von Invalidenrente ſtellt, gut thun, nach Maßgabe 
der angedeuteten Geſichtspunkte zu prüfen, ob nicht der Fortbezug 
der Altersrente für ihn lr Ae . Mit anderen Worten: 
der Altersrentner ſoll unter Umſtänden auf eine höhere Invaliden⸗ 
rente verzichten, in der Erwägung, daß na 33 des Alters⸗ und 
eee die validenrente wieder entzogen werden 
kann, wenn in den Verhältniſſen des Invalidenrentners eine Ver⸗ 
änderung eintritt, die ihn nicht mehr als dauernd erwerbsunfähig 
erſcheinen läßt. Die „Volksztg.“ macht, wie uns ſcheint, mit Recht 
darauf aufmerkſam, daß der „Reichsanzeiger“ die Beſtimmung im 
§ 29 Abſ. 2 des Geſetzes, wonach die Altersrente ia Fortfall kommt, 
ſobald dem Empfänger Invalidenrente gewährt wird, unrichtig 
dahin interpretirt, daß der Verſicherte, in dem Augenblick, wo er 

nvalidenrente erhält, den Anſpruch auf Altersrente ein für alle 
Mal, nicht nur für die Zeit, Ne deren er eine Invalidenrente 
empfängt, verliert. Nach der Abſicht des Geſetzgebers lebe der An⸗ 
ſpruch auf Altersrente wieder auf, ſobald aus irgend einem Grunde 
der Bezug der Invalidenrente in Fortfall kommt. Demnach würde 
der Altersrentner gar keinen Grund haben, auf eine höhere Inva⸗ 
lidenrente deshalb zu verzichten, weil das Geſetz in gewiſſen len 
eine Entziehung der letzteren vorſieht. Es iſt zu wünſchen, daß das 
Ben e e gta Aulaß nimmt, ſich deutlicher, als es in der 
gg des „Reichsanz.“ geſchehen iſt, über dieſe Frage auszu⸗ 
prechen. 

— Die angebliche Verfolgung des Dr. Karl 
eters bei ſeiner Emin Paſcha⸗Expedition durch den engliſchen 
pitän Batemann wird jetzt in einem von der Kilimandſcharo⸗ 

ſtation, 11. Januar d. J. datirten Schreiben des Lieutenants 
v. Pechmann an das „Otſch. Wochenbl.“ beſtätigt. Danach 
hat Kapitän Batemann ſelbſt in Gegenwart des Dr. Peters, des 
Sekretärs Janke und des Herrn v. Pechmann am Abend des 
10. Septembers 1891 auf der Kilimandſcharoſtation, wohin er zum 
Beſuch gekommen war, erzählt, daß er den Auftrag gehabt habe, 
den Dr. Peters bei ſelner Expedition zu fangen. Gra 0 Herbert 
Bismarck habe bei ſeinem Beſuche in London x agt, daß er 
ſich freuen würde, wenn die Engländer die deutſche Emin Paſcha⸗ 
Expedition abfingen. Daraufhin habe Lord Salisbury die betreffen⸗ 
den Befehle ertheilt. 


Vermiſchtes. 


+ Aus der n e Mit polizeilicher 
Auflöſung endete eine ſtark beſuchte Volksverſammlung, 
welche, von der Vereinigung zur Bekämpfung der Raſſen⸗ 
hetze einberufen, am Mittwoch Abend in Mundts Lokal, Köp⸗ 
nickerſtraße 100, tagte. Als Redner waren die r fe Dr. 
Jacobowski und Blankenburg angekündigt. ya ollte über 
die neueſte Entwickelung des Antiſemitismus“ 
Irrthümer der Antiſemiten“ ſprechen. Schon bei der Dee 
vage ſich, daß die Antiſemiten in der Mehrheit waren; denn ſie 
etzten es unter großem Lärm durch, daß ihnen die Leitung der Ver⸗ 
ſammlung zufiel. Dr. Jacobowski wurde durch laute Zwiſchenrufe 
und wahrhaft betäubenden Lärm, welcher den überwachenden Po⸗ 
lizei⸗Lieutenant veranlaßte, mit der Auflöſung zu drohen, ſchon 
nach den einleitenden Sätzen am Weiterſprechen verhindert. Herr 
Blankenburg wußte ſich durch fein energiſches Auftreten we⸗ 
nigſtens bis zu einem gewiſſen Grade Gehör zu verſchaffen, ſo daß 
er ſeinen Vortrag, wenn auch gekürzt, zu Ende bringen konnte. 
Redner bezeichnete als Motive der antiſemitiſchen Bewegung Furcht, 
Neid und Haß. Der Antiſemitismus ſei der Sozialismus der 
Dummen. (Große Unruhe.) Ein Motiv ſei ſo irrthümlich, wie das 
andere. Sie brauchen die Juden nicht zu fürchten (Rufe: Thun 
wir ja auch nicht!), auch nicht das jüdiſche Geld! K o! Großer 
Lärm und Beifall.) Es werde behauptet, wo der Jude Fuß ge⸗ 
faßt habe, könne der Germane nicht mehr aufkommen. (Zwiſchen⸗ 


meinte, ihre Strohdächer zu flicken. Daß die Reichsgeſetz⸗ beſt 


etzterer über „die 


Inſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Prom 
Poſen bei unſeren 
Agenturen, ferner bei den 
nnoncen⸗ Pr 


. Noſſe, Haaſenſlein k J 
1 74. e K C., Janine 


Verantwortlich für den 
Inſergtentheil: 


in Poſe n. 


1892 


rufe.) Das Gegentheil beweiſe Hertzog. Die jüdiſche Intelligen 
jet es, welche Erfolge zeitige. (Große Unruhe und Beifall Daß 
der Jude nicht die Induſtriellen überflügeln könne, beweiſe am 
Krupp. (Rufe: Bleichröder.) Sie werden doch zugeben, 
p viel einflußreicher tft, als Bleichröder (Beifall.) Wenn 
ein werde, der Jude habe das Geld fo treffe dies 
nur für einzelne Juden zu. In Rußland, Rumänien, Afrika ec. 
äbe es ſo viel Elend in der jüdiſchen Bevölkerung, daß menſch⸗ 
iches Gefühl es kaum faſſen könne. (Beifall.) Die letzte Einſchätzung 
habe das Märchen von dem Reichthum der Juden gründlich zer⸗ 
trümmert. (Beifall und Tumult.) Den Juden werde der Vorwurf 
des Wuchers gemacht, man habe aber den Juden als Ausge⸗ 
ſtoßenen ausdrücklich das Wuchern erlaubt. (Unruhe und Beifall.) 
Die Antiſemiten ſagen, wir bilden das revolutionäre Element. 
(Rufe: Sehr 11900 Iſt die Revolution 1848 von uns gemacht? 
(Rufe: Gewiß! un, dann iſt es ſehr ehrenvoll für die Ju⸗ 
den! n Beifall.) Selbſt ein na ervativer wird die 
vormärzliche Zeit nicht zurückwünſchen. (Ruf: Bamberger!) Bam⸗ 
berger erſt recht nicht. (Ruf: Der iſt 1848 ausgerückt!) Wenn 
das ſo wäre, ſo hätte er ja in Richard Wagner einen Kollegen. 
(Stürmiſcher Beifall und grobe Unruhe. Der Poltzei⸗Lieutenant 
droht wiederholt mit Auflöſung.) Redner fortfahrend: Bamberger 
hat bereits, als die meiſten von Ihnen noch garnicht geboren waren, 
für Deutſchland gekämpft! (Beifall und Tumult.) Die Juden 
ſchließen in ihr Gebet auch den König ein; ſelbſt Laſſalle war ein 
feuriger Anhänger des Königthums. (Widerſpruch.) Redner hebt 
weiter die Toleranz der Juden hervor, indem er darauf hinweiſt, 

daß faßt alle größeren 11 5 Geſchäfte Chriſten beſchäftigen und 
dieſe nie in ihren religiöfen Gefühlen verletzen. Selbſt der Juden⸗ 
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eind Ahlwardt würde vor einem Straßmann den Hut gezogen 
aben! (Stürmiſcher Beifall und große Unruhe. Ein Theil der 


erfammlung bringt dem Redner ein Hoch aus.) Hierauf erhielt 
Herr Küchenmeiſter das Wort. Derſelbe begrüßte dieſen Abend, 
da er das erſte Zeichen für eine Verſtändigung gegeben habe. 
Man möge von beiden Seiten auf ein anſtändiges Vorgehen 
halten. Der folgende Redner, ein Herr Müller, vertrat den anti⸗ 
emitiſchen Standpunkt; ſeine Ausführungen klangen in den 

unſch aus, daß die Juden hinaus müſſen aus Deutſchland. Ihm 
wurde von anderer Seite erwidert, daß man angeſichts der ewigen 
Hetzereien den Juden es nicht verdenken könne, wenn ſie internatio- 
nal würden. er antiſemitiſche Patriotismus jet 
erſtunken und erlogen. (Große Unruhe und Schlußrufe.) 
die Nut der antiſemitiſche Vorſitzende gig. entgegnet hatte. daß 
die Antiſemiten dem Handwerker helfen und jo den Staat erhalten 
wollten, während die Juden an der ur aller Revolutionspar⸗ 
teien ſtänden, die den Staat ſtürzen möchten, ſtimmten die an⸗ 
weſenden Antiſemiten „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ an 
und erhoben einen derartigen Lärm, daß der Polizeilieutenant die 
Verſammlung für aufgelöſt erklärte. Exit nach mehrfacher polt- 
zeilicher Aufforderung leerte ſich langſam das Lokal. 

+ In der Strafſache gegen Michael Flürſcheim, 
Rentner in Nizza, iſt, wie man hört, die Beſchlagnahme des 
im Deutſchen Reiche befindlichen Vermögens des Angeſchuldigten 
erſt am 3. d. Mts. von der Strafkammer des Landgerichts Karls⸗ 
ruhe wieder aufgehoben worden. 


Lokales. 


Boien, den 11. — 
br. Bei dem Militär⸗Erſatzgeſchäft, welches ſeit geſtern, 
Donnerſtag, im Tauber'ſchen Etabliſſement vor dem Berliner 
Thore ſtattfindet, wurden von den 172 heerespflichtigen jungen Leuten 
aus dem 6. Polizeirevier 54 für brauchbar befunden. Heute findet 
die Muſterung der Heerespflichtigen aus dem 5. und morgen, Sonn⸗ 
abend, derzenigen aus dem 4. Polizeirevier ftatt. 

br. Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurden am 
Donnerſtag vier Perſonen wegen Bettelns. 


Vom Wochenmarkt. 
8. Poſen, 11. März. 
ardinerplatz: Der Ztr. Roggen 10-1030 M. 
ne‘ 1 1 Gerſte 7,75— 8,25 M., 


Bernh . 
Weizen bis 1 Hafer 7.758,25 M., 
Futtererbſen 8—8,25 M. Kocherbſen bis 10,20 M., blaue Lupine 
33,30 M., gelbe Lupine 3,25—3,50 M., Seradella 4,75—5,25 M. 
Gemenge 6,75—7 M., Heu und Stroh reichlich, das Schock Stroh 
21.50 . 75 Ztr. Heu 1,80—2 M., 1 Bund Stroh 40—45 

€ 


PI. ter arkt: Wegen ſchwacher Zufuhr Kartoffeln 
RT, der Ztr. 3,25—3,75 M., der Ztr. Wrucken 1,75—2 Mark. 
Geflügel müß ge Angebot. 1 Puthahn 6,75—9,75 M., 1 Puthenne 
4,75 bis 5,25 M., 1 Paar Hühner 2,75—4 M., 1 Paar Enten 
3,75 bis 4,50 M., 1 Gans 3.75—9 M., geſchlachtete Fett⸗Gänſe 
ro Pfd. 55-75 Pf. 1 Pfd. Butter 1,10—1,20 M., 1 Pfd. Koch⸗ 

in Stücken zu 5—15 Pf. h Die 


utter 1 M., friſcher fetter Nene 
Mandel Eier 65 Pf., die Metze Kartoffeln 15 Pf., 1 en 
8—15 Pf., 1 blauer Krautkopf 8—20 Pf., 1 Pfd. Möhren 5 Pf., 
1 Kopf Blumenkohl 15—30 Pf. 1 Selleriewurzel 510 Pf., Peter⸗ 
ſilie in Bunden von 5—10 Pf., 1 Pfd. Aepfel 10—12 Pf. — Vie h⸗ 
markt: Der Auftrieb in W mit den in Privatſtällen 
belief ſich auf 95—100 Stück; vorherrſchend kleine leichte. Durch⸗ 
ſchnittspreiſe pro Zentner lebend Gewicht 37—40 M., prima 43 
bis 44 M., Ferkel und Jungſchweine mehr angeboten. Preiſe höher 


€ 
Ferkel in gutem Zuſtande 50—54 M. Käufer zahlreich, e 
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70 bis 80 Pf., 1 Pf., Zander 50—60 Pf., Ode kleine]! 
lebende Weiß⸗ 905 —30 Pf. todte 20—25 Pf Mandel 
eringe 20 5 Pf leiſch in belrüchtliber Menge 
fate uß). 1 En, Schpbeineſle ch 60 Pf., Karbonnade u. Weiß⸗ 
raten 65 Pf., Kalbfle ia 50— et der e 50—60 Pf. ein 1 
Pfd. getugerien Speck 70— ap ik 48 roher Speck 65 Pf. Geſchäft 
reger. — Sapiehaplatz: e größer. Käufer b. ch 
Geſchaft lebbafter un 5 er Zee Das Pfd. 
Butter 1.101,20 M., die Mandel Eier 65 Pf., 1 Paar Pr 
1 Putbahn bis 10,50 M., 1 Puthenne bis 5,25 Mark. 
Settgäinfe 515 9 M., 1 Paar junge Tauben 80 Pf., 1 Bund Ra⸗ 
eschen 8 Pf., neue Peterſilie in kleinen Bunden 5 51 — Topf⸗ 
gewöchſe (blühende) in größerer Auswahl. 


Handel und Verkehr. 
Berlin, 10. März. Wochenüberficht der Reichsbank vom 


7. März. 
Aktiva. 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deut⸗ 
chen Gelde und an Gold in Barren oder aus⸗ 
en Münzen) das Pfund fein zu 1392 Mark 


berechnet ark 973 816 000 Abn. 4574 000 
2) Be ft an Reichskaſſenſch.⸗ 25 031 000 gun 549 000 
3 258 anderer Banken = 9 061 000 Abn 1683 000 
4 do. n Wechſeln . 536 122 000 Abn. 7917 000 
50 do. eee s 95 079 000 Abn. 3 960 000 
6) do. an Effekten. s 4 605 000 Bun. 923 000 
7) do. an ſonſtigen Aktiven Pe ſſid 33 013 000 Abn. 2 607 000 
a a. 
8) das Grundkapital Mark 120 000 000 unverändert 
9) der Reſervefonds 5 29 003 000 unverändert 
10 d. Betr. d. umlauf. Not. = 889 434 000 Abn. 2072 000 
11) der 192 0 tägl. fälligen 
Verbindlichkeiten = 618 = m gr 17 629 000 


12) bie 2 * Pi. 5.000 
0. März. Ausweis ad 1 angaiſchen Bank 
vom 7 Mürz 3) 


Notenumlauf . 398 033 000 Abn. 4 438 000 Fl. 

Metallſchatz 0 Silber 166 841 000 Abn. 32000 „ 

do. old 54 496 000 Abn. 121 000 „ 

n Gold 1 Wechſel 24957 000 Abn. 31000 „ 

en * 5 131 156 000 Abn. 2 617 000 „ 

25 166000 Abn. 111 000 „ 

wet Darlehne 116 733 000 er 44 000 „ 

fandbrteſe im Umlauf 110 838 000 143 000 „ 
. a ö 57 646 000 5 br 


b= und Zunahme gegen den Stand 59 29. 

1 Warſchau, 7. März. [Wolle.] In dieſen ck gas 

ein Händler aus Sachſen ca. 200 tr. ubliner Wolle zu einigen 

Thalern unter 1 Nach Berlin une: circa 400 

Stein weißer, ca. 200 Stein ſchwarzer und ca. 200 Stein grauer 

Lithauer Gerberwolle zu 4,50 Rbl. p. Stein von 33 Pfd. durch⸗ 

ſchnittlich verkauft. In Dzialoſzyce bat ein Tomaſzewer 8 

ca. 600 Ztr. mittelfeiner und feiner Wolle aus 1890 und 1890er 

Schur, von verſchiedenen Domänen pro Mal lieferbar, zu 63 Thlr. 
p. Ztr. durchſchnittlich gekauft. 


Mattbereichte, 


* Berlin, 10. März. amtlicher Seftitellung Seitens der 
Aelteſten der Kaufmanns 5 70 ete Spiritus loko ohne Faß frei 
ins Haus oder auf den Speicher geliefert, per 100 Liter & 100 


Unverſteuert, mit 50 M. Verbrauchsabgabe: 
Am 4. März 65 M., an 5. März 65 M., am 7. März 6 
70 Pf., am 8. März 61 M. 60 Pf., am 9. März 61 M. 40 If, 
am 10. März 64 M. 50 50 Pf. 
Unverſteuert, m 70 M. Verbrauchsabgabe: 
Am 4. März 45 M. 50 Pf., am 5. März 45 M. 50 1 am 
7. März 45 M. 10 Pf., ah 8. März 45 M., am 9. März 44 M. 
90 Pf. ee Na 15 M. 


Dem ch ti [Amtlicher Be- 

richt ber bei — r an er den Großhandel in 

der Zentral⸗ le.] Marktlage. Fleiſch. 
ufuhr ſchwach, Gesch 1 3 5 Preiſe unverändert. Wild und 
eflügel. Knappe Zufuhren in allen a l Preiſe 

de und feit. Von Geflügel bleiben Enten und Hühner gefragt. 
reiſe feſt. Stiche. ufuhr etwas reichlicher, Geſchäft lebhaft, 
reiſe hoch. Butter und Käſe. Butter ſehr lebhaft, Preiſe feſt. 
äſe ruhig. Gemüſe, * und N unverändert. 

Fletſch. Rindfleiſch la 58—60, Ila 50 1 10 15 
fleiſch Ia 55—63 M., IIa 35 —50, aumelſteſch 1885, 1. 
Schweinefleiſch 50—58 M., 50 onter do. 50—52 M., Cerbiſches = 
50 M., Ruſſiſches — M. p. 50 Kilo. 

Geräuchertes und gefalzenes 3 een ger. m. 
Knochen 70—83 M., do. ohne Knochen 90—110 Lachs⸗ 
195 257 110—140 M., Speck. ger. 68—72 Me., u. 1 

40 M., Gänſebrüſte 120—140 M. b. 50 Kilo 

60405. Rehe la. p. / Kilo 95 bis 130 Pf., do. — 
bis — Pf., Rothwild p. 0 Kilo —— Pf., = ie 1 —.— Br 
Damwild p. ½¼ Kilo 70 Pf., do. leichtes Pf., Id⸗ 
ſchweine p. / Kilo — 9855 Ueberldufer, Suiftinge 8-82 a; 
9 0 p. Stück 85—90 Pf., 1 ae p. ½ Kilo 60 

68 Pf., Renntdierrücken do. 80-95 Pf., Wildenten p. Sie, 1.58 122 

Zahmes Lak. aten d lebend. öine, junge, p. — M., 

M., Hübner, alte 1 1.28 


Enten do. —,— ten do. — — 

dis 1,70 M., do. junge do. — M., Tauben 0. 55—65 Pf. 
Babmes Geflü el, aeſchlachtet. Günſe per ½ Kilo 53 

bis 59 Pf., Enten, p „Hühner Ia. 1 125 —1.80 


M., do. IIa. 0, 70 0.120 Mf, bo. funde r 
M., Tauben do. 5070 Pf. Daran Y ‚File 7 75 
Hechte, p. 50 Ki 82 M., do. 


Mk. 
90 M. k 75-81 Maxk, do. kleine do. 60— 
M., Schleihe 94 M., 1. 90 18 
120 M., re 1 11 do. 7280 RR. N kleine 5 
Quappen do. — 
M., Wels do. 4 


n 5 


Swaltzier rege aroße, a se Schod — N. 
—6 M., 


Mark, do. 11—12 Ctm 3 Etm. 2,50 M. 
Butter. Schleſ., e e 11 9120 N. do. 
Ja. 108 —114 M., „N. 9480 Ho utter 35105 M., Landdutter 75 HR 

95 We., Pan 5 5 
Pomm. Vier 


Eie pCt. R M., Prima 
Aldeneler mit 8 ¾ pCt. od. "hot p. . Rabatt 2,65 bis 


85-199 M., feinfter über Notiz. — Roggen 1 Mittel⸗ 
quali 200 200— 1 an geringe Qualität 120200 Mei feinſter über 
otiz. — —165 M., i — Erbſen 
Due 1555 160 R. Kocherbfen 161190 M. — Heer > 92 

4200 — Lupinen 65—85 Mk. — Spiritus 50er 63,50 M., 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
ee bee 


Feſtſetz der H and Tran re 

etzungen der Handelskammer = 
Ins mittlere ord. — 

aps per 100 Silver... 24,60 2270 3 

a 24,10 

Kamil gf 

9 —, p. März 217,00 Gd. p. 
Hafer (p. 8802 . März 1400 3 


aß: Ne. 

iter, p. 5 (60er) 7230 Gd. ür ee 442 80 565 5 
43,80 Gd. li⸗Auguſt 45,10 Gd. Auguſt⸗ September 45,10 Gd. 
Zink. Ohne Umſatz. ie Birfenkommiffen. 


Eeiegraphifäe Börfenberichte. 
aris, 10. März. Trä 
timmung meiſtens ewas ſchwächer, Rente nachgebend, da 
Käufe der Sparkaſſen geringfügiger geworden. Italiener abge⸗ 
ſchwächt, Spanier ſtärker angeboten, Rio matt auf niedrigen Kupfer⸗ 
preis, Banken gedrückt durch Rückgang der Aktien des Komptoir 
National d'Escomte auf Gerüchte eingeforderter neuer Einzahlung. 
i feſt. 
proz. amortiſirte Rente 97,52 ½ 3 proz. Rente 96,80, 4½ proz 
Anl. 405 22 en 5% Rente 88,27'/,, öſterr. Goldr. 95% 4% 
ungar. Goldr. 92.00 Orient⸗Anl. 66 ‚87,  4proz. Ruſſen 1889 
8359 Ae 49067 konv. Türken 19, 30, Türtenlooſe 73,25 
ombarden —,— 
Panama 5 proz. Gg 19,00, Rio Tinto 433,75, Tab, Den 
358,00, Neue Zproz. Rente 95,90, Zproz. Portugieſen 27%, Neue 
3proz. Ruſſen 76,18. 
Fug 2 10. M (Götußturie) Ermattend. 
l. 2¾ proz. Confels 96 ¼, Preuß. 4 prozent. Conſols 105, 
Stalen, proz. Rente 87°/,, Lombarden 8 ¼, 4 proz. 1889 Ruſſen 
Serie) 93 , konv. Türten 19¼, öſterr. Suͤberr. 80, öſterr. 


Goldrente 95, roz. ungar. Goldrente 91¼, 4prozent. Spanier 


a 1 3½ proz. aubter 90 /,, 7 5 unific. Egypter 96 ¼, 4 proz 

r. Egypter —,.—, 4¼ proz. t⸗Anl. 95, 6proz. Mexik. 81, 

ene ant 125% 1 Bi —.—. „ anabda Pacific 91%, De 
Beers neue 11115 MB lapdi skont 1°/, 


Rio Tinto 701 e e 70%, Fproz. 5 0 Gold⸗ Gru 


Anleihe von 1886 entin. ber 41% äußere Goldanleite 32, 


Neue Zproz. Neichsanleibe 81 Silber 


Telegraphiſche Nachrichten. 


London, 11. März. Der „Standard“ meldet von geſtern 
aus Witu von dem Zuſammenſtoß eines Detachements Spahis 
der britiſchen Afrikakompagnie mit Eingeborenen. Die indiſchen d 
Truppen hätten durch die Ueberzahl der Gegner eine ſchwe re 
Niederlage erlitten. Der Feind nahm ein Maximgeſchütz. 


Leipzig, 11. März. [Privattelegramm der „Poſ. d 
Ztg.“] Die Reviſion des vom Poſener Schwurgericht zum 
Tode verurtheilten Arbeiters Hoffmann iſt vom Reichsgericht 
verworfen. 

Brüſſel, 11. März. Nach einer gerüchtweiſen Meldung 
aus dem Kohlenbecken von Charleroi hat in der dortigen 
Grube eine Exploſion ſchlagender Wetter ſtattgefunden. Zwei⸗ 
hundert Arbeiter ſollen eingefahren ſein. 


Amtlicher Marktbericht 
der m in ge Bun = 


vom 11 
Gegenſtand. 


höchſter 
Weizen beta pro 
3| Poor chin 100 


chſter -1 16 

Gerſte Inte ie 16 15 | 57 
er 0 — 

Safer DEAN. 16 23 


BBB 
Marktbericht der Kaufmänniſchen Vereinigung. 
Poſen, den 11. m. 


feine ®. mittl. ord. W. 
285 Me., Durchſchnittswaare do. — M. p. Pro 100 Kilogramm 
Gemüſe. Kartoffeln, Daberſche in Wacborla b. 50 Kilo] Weizen .. 21 M. 70 Pf. 21 M. — Pf. 20 M. — Pf. 
3,50 —3,60 M., do. einzelne Ztr. 4—4,50 M., do. weiße runde Roggen 20 = 80 = 20 20 19 40 
do. 4,00 Mark, Zwiebeln per 50 Kilo 1 bis 7215 De Gerſte. . 16 = 50 = 15 = 0 14 50 
ohrrüben, lange, p. 50 Ltr. 1,25— JJV 
* do. Kohlrüben p. Schock 50 WPeterſilte rbf. (Kochw.) 19 ⸗ 50 ⸗ 18 ⸗ N = — = — - 
p. Bund 10. 50 Ai Sellerie, groß p. Schock 5—6 = utterw.) 16 = — = 15 = 50 — - — = 
Qbſt. fel p. 50 Liter 5006,00 M., Birnen, v. 50 Kartoffenn. „ - 5 50 — . 
12 Bungetiner 6,00 M., diverſe Sorten p. 50 Ltr. 4,50-6 M. Wicken 12 50 12 —-— -» —- :— : 
899 75 ital. p. Kilo — Pf., do. Almeria p. Sextos — M. Lupinen (gelbe) 7 = 80 ũ 7 40h — ss — u 
mberg, 10. März. (Amtlicher Beri t der Handelskammer) Lupinen (blaue) 7 = — = 6 = 50 = 
Weisen “nefunde Mittelqunlität 200—210 M., geringe Qualität Du. Werkikommifter. 


Druck und Verlage der Hofbuchdrudereiivon W. Deckerzu. Co. (A. Nöſtel) in Pole. 


o. Prioritäten 298,00, Banque Ottomane 537,00 Fu 


D 


Börſe zu Poſen 
fer u en . — — 5 
egu Sprei 
r (70er) 42,20. ‚are b Faß) J en dio, (er r) en ER: 
r rivat-Ber e 
8 er e ohne Faß (50er) 61, 60 60059 420 


Börſen⸗Telegramme. 

Berlin, 11. März (Telear, Agentur B. Heilmann. Bolen) . 

Spiritus feſt 
198 751197 75 3 aß 45 30 5 
203 25 202 — 5 45 — 44 80 
| uni⸗ ult 45 6)| 45 50 
211 — 209 75 70818 uli⸗Auguſt 46 10 45 80 
208 — 206 25 5 — dard oon 46 45 90 
* 9 
54 10 59 0 ohne Faß 64 90 64 50 
do. Sept.⸗Okt. Ido. er 152 250151 75 
. — in In 2825 © 8000 Wſpl. 

mr < (70er) —,000 Str, (50er) —.— Lir. 
Bi 9 1 5 hluh-GEourte. Not.v.i0 
* pr. April-Mat 
mogen pr. ril- 6 211 25 210 75 


208 50 20 
1 Dad amtlichen Rotteungen 
70. 45 30 


Not.v 10. 


46 30 46 10 
64 90 64 50 
v.10, 


Dt. 3% b. 4 Anl. 84 90 819 J Boln. 5% Pföbrf. 65 
Konfoll Anl. 106 50106 50 Poln. Liquid.⸗ 63 
3%% 99 10 99 — 1 ee 
39 Pfal net 8 601101 60 
Mente riefe 102 60 102 50 Fon fr. Staatsb. 85122 
. Prov. Oblig. 93 75 93 75] Lombarden 39 
Banknoten 171 901172 (5 1 
tr. Silberrente. 80 60 80 . ſchwach 
Nah eBanknoten207 — 209 1 
„Bdk. Pfdbr. 95 90 95 75 


Oltpr. Süũdb. E. S.A. 71 75 72 25 ba Steinſalz 29 25 29 
Mainz Ludwighfdto1 15 60175 90 Atem als ke 
Marienb. Mlaw.dto 56 25 56 40 Dur Bodenb. EIHA 238 60 40 
teniſche Rente 88 25 88 60 Elbethalbahn „ „101 75 183 40 
ſſagkonfAnl 1880 u 92 80 285 5 
dto. zw. Ortent. Anl. 
Beh A= 


Ei 
7 25 
3 
85 
S2 8818 
zaszet 
[7 


SRE 
BÜBLBRE 


Diskont. Summand. 178 2511 = 90 
488 50 97 10 Königs⸗ u. Per 101 80/1101 60 
. on 9 7 7 m = 1.12 Gußſtahl 108 9⁰ 108 75 
Gelſenkirch. Koblen 140 — 189 n 


Nachbörſe: Sta 7 5, 7 
Pak ger 28 . 22 75, Kreb 168 50, Distonto 
Stettin, 11. März Tele r. Agentur B. Heilmann, Poſen.) 5 
U 
10 Fer feſter Spiritu 900 12 
ril⸗Mal 214 a 50 per loko 70 Abg. 44 60 43 80 
ai⸗Juni 214 502 „April⸗ Mai 80 44 50 
Biognen Rau 935 Aug.⸗Sept. „ 46 — 45 70 
I. 1 59 10 55 lu 5e Joto 
ai⸗Jun 0 0 o. per lo 11 — 11 — 
Nabe eſter 4 
o. Ypril-Mat 54 90 5 53 70 
5 Sept.⸗Okt. 54 50 54 — 


) Petroleum loco verſteuert Ufance 1½¼ pCt. 


ae 


= 
2 
= 
3 2 
— 
do 


6 w 
erbee 752 NW 5 better 

ene — OSO 1 Bo — 0 
Kopenhagen 750 SO Ahalb bedeckt — 0 
Stockholm. 754 NO 2 Schnee —5 
aranda 757 885 2 bedeckt — 5 
etersburg 761 © 1 Schnee — 5 
oskau 767 SO 1 bedeckt —6 
Cork Queenſt 747 NW 3lmolki, 3 
Cherbourg. 750 W 4 halb bedeckt 1 
elder 746 NEW 1 wolkig — 1 
N 747 SSD 1 Schnee 9 — 3 
amburg . 747 SSW bedeckt — 3 
winemünde 75¹ S 1 wolkig — 6 
eufahrw. 755 SSW bedeckt 2 2 
Memel 55 S Z wolkenlos — 5 
Paris 752 W 'galb eckt | — 4 
Münſter 746 WNW 3 bedeckt — 2 
Karlsruhe. 747 SO Schnee 1 
esbaden 747 SO 1 Schnee — 1 
München 749 SO 4 wolkig — 0 
emnitz 750 SO 2 beiter — 3 
in . 760 SO 3 wolkig 9 —3 
Wien 754 SSO 1 Schnee — 4 
Breslau 752 S 4 Schnee — 2 
Ne d' Alx 7 NW. eig Al i 

"RR wo 
Trleſt : 751 W 1 Regen | 3 


) Schnee. ) Reif. 
eberſicht der Witterun 

Ein tiefes barometriſches Minimum liegt . Nocdenglaud, 
einen Ausläufer nach den Alpen entſendend, welch letzterer ſchwa⸗ 
che ſüdliche und füböftliche Winde über Deutſchland verurjacht, ſo 
daß die ozeaniſche Luftſtrömung zu 77 unſeren Gegenden noch inen 
Zutritt hat. Das Wetter iſt in Deutſchland vorwiegend trübe und 
durchſchnittlich wärmer; in den weſtlichen und centralen Gebiets⸗ 
theilen herrſcht nur noch leichter Froſt, in den ſüdweſtlichen Thau⸗ 
wetter. Stellenweiſe haben in Deutſchland leichte Schneefälle ſtatt⸗ 
gefunden. Deutſche Seewarte. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Voſen. am 10. Mors Mittags 2,20 Meter. 
11. Morgens 202 = 
3 - 11. „ Mittand 1.98 


